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FRAGEBOGEN INKLUSION

AK Oberschule / Bildungsnetz Heerstraße Nord

Werte Mitstreiter/innen,

auf Initiative des AK Oberschule, der sich im Rahmen des Bildungsnetzes Heerstraße Nord gegründet hat, möchten wir eine kurze Erhebung zum Stand der Inklusion durchführen.

Die Erhebung hat zum Ziel, eine Übersicht über bestehende Inklusionsmaßnahmen bzw. über inklusives Arbeiten in den Einrichtungen im Quartier Heerstraße Nord zusammenzutragen. Außerdem möchten wir erste Fragen, Einschätzungen und Vorschläge zum Thema sammeln.
Im Rahmen der Stadtteilkonferenz wird am 24. April 2013, von 14 – 16.30 Uhr, wird ein Fachgespräch „Inklusion“ zum Erfahrungsaustausch mit interessierten Akteuren aus dem Stadtteil stattfinden. Geplant sind ein fachlicher Input, Praxisberichte sowie Arbeitsgruppen. Die Ergebnisse der Erhebung sollen vorgestellt werden. 

Auf den Folgeseiten finden Sie 9 Hauptfragen, auf die Sie kurz antworten können (stichwortartig oder etwas ausführlicher). Bitte füllen Sie den Fragebogen möglichst bis 28.03.2013 aus.
Für Rückfragen stehen wir jederzeit gerne zur Verfügung. Bitte melden Sie sich einfach telefonisch oder per E-Mail: Projekt „Bildungsnetz Heerstraße Nord“ / BÜRO BÜTTNER & PARTNER / Thomas Büttner / Spindelstr. 12 / 14482 Potsdam / Fon 0331-7044092 / Fax 0331-7044093 / Mobil 0163-7321462 / E-Mail buettner@prozessberatung.org

Erklärung: Die Daten der ausgefüllten Fragebögen werden streng vertraulich behandelt und nur für den genannten Zweck erhoben und verwendet. Ergebnisse werden in anonymisierter Form dargestellt.

Viele Grüße
Thomas Büttner
i. A. des AK Oberschule

1. Bitte teilen Sie uns die folgenden Informationen mit: 

Name der Einrichtung: 


Ihr Name:


2. Bitte kreuzen Sie den Typ Ihrer Einrichtung an. 

□
Kita

□
Grundschule

□
Oberschule

□
Jugendeinrichtung

□
Familienzentrum

□
Sonstige

3. Wird in Ihrer Einrichtung inklusiv gearbeitet? 

Bitte kreuzen Sie unten im Anschluss an die Definition von Inklusion an.

Es gibt zahlreiche Definitionen von Inklusion. Nachfolgend eine ausführliche Definition als Beispiel:

Der Begriff „Inklusion“ lässt sich aus dem Lateinischen herleiten und bedeutet „Einschluss“. Inklusion im Bildungssystem bedeutet demnach, heterogene Gruppen individuell zu unterrichten. Inklusion bedeutet den Einschluss aller zu Unterrichtenden in Schulen für alle und ist der nächste logisch folgende Schritt auf die Bemühungen der Integration, denn sie eröffnet allen Menschen die Möglichkeit, ihr Recht auf adäquate Bildung und auf Erreichung ihres individuell höchstmöglichen Bildungszieles wahr zu nehmen und damit ein möglichst selbstbestimmtes und eigenverantwortliches Leben zu führen. Bei der Inklusion wandeln sich die Bedeutung des Unterrichts und die Rolle der LehrerInnen. Wissen wird nicht mehr „vorgetragen“ und „aufgepfropft“, sondern von den einzelnen SchülerInnen selbsttätig erworben. Die LehrerInnen begleiten und unterstützen diesen Prozess, stellen Ressourcen zur Verfügung, arbeiten, reflektieren und lösen Probleme teamorientiert. Jedes Kind hat dabei seinen eigenen individuellen Lehrplan, lernt allein, zu zweit oder in einer heterogenen Gruppe, in der die Mitglieder einander unterstützen. Inklusion setzt zusammenfassend formuliert auf Vielfalt, stellt die Verschiedenheit der Menschen in den Vordergrund und versteht sie als (ausdrücklich gewollte) Normalität. Diesem Anspruch gerecht zu werden, ist auch (und nicht nur) für die Kinder- und Jugendarbeit eine herausfordernde Aufgabe.

□
ja

□
nein

Wenn ja, beschreiben Sie kurz die Angebote Ihrer Einrichtung zu Inklusion: 
4. Wie gut vorbereitet ist Ihre Einrichtung auf inklusives Arbeiten? 

Hier können Sie eine kurze Einschätzung geben. Bitte kreuzen Sie an.
	
	gar nicht
	nicht so gut
	unentschieden
	ganz gut
	sehr gut
	kann ich nicht beurteilen

	personell (ausreichend qualifiziertes Personal)
	
	
	
	
	
	

	baulich (Infrastruktur)
	
	
	
	
	
	


Kommentarmöglichkeit: 

5. Wie gut fühlen Sie sich vom Bezirk bzw. Senat informiert über geplante Schritte zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention auf Landesebene? 

Hier können Sie eine kurze Einschätzung geben. Bitte kreuzen Sie an.
	
	unzu-
reichend
	mäßig
	neutral
	einiger-
maßen
	sehr gut

	Wie gut fühlen Sie sich informiert?
	
	
	
	
	


Kommentarmöglichkeit: 

6. falls zutreffend: Hier können Sie Ihre Erfahrungen und Hinweise weitergeben. 

Welche Erfahrungen gibt es in Ihrer Einrichtung hinsichtlich Inklusion?
Was ist zu beachten? Was können Sie an Hinweisen weitergeben?
Wie sieht die Elternarbeit bzw. -information in Ihrer Einrichtung zum Thema Inklusion aus? Welche Erfahrungen und Hinweise können Sie dazu weitergeben?
7. Welchen Bedarf an Ressourcen und Beratung sehen Sie für Ihre Einrichtung?
Was würde für Ihre Einrichtung benötigt, um qualitativ gut inklusiv arbeiten zu können? Denken Sie an personelle Ressourcen, Infrastruktur, pädagogischer Vorbereitung, Materialien etc.

falls zutreffend: Zu welchen Fragen und Themen inklusiven Arbeitens hätten Sie gerne eine Beratung?
8. Mit welchen Einrichtungen arbeiten Sie bereits zum Thema Inklusion zusammen? Welche Kooperationswünsche haben Sie möglicherweise?
Falls Sie mit Einrichtungen zum Thema Inklusion zusammenarbeiten, nennen Sie diese bitte hier:

Welche Kooperationswünsche zum Thema Inklusion hat Ihre Einrichtung (Erfahrungs-austausch, Beratung, Unterstützung)?

9. Hier können Sie weitere Vorschläge machen bzw. Hinweise zum Thema geben.
Welche Gute-Praxis-Beispiele kennen Sie?
Welche weiteren Ideen bzw. Vorschläge haben Sie zum Thema?
Was könnten wir, der AK Oberschule bzw. das Bildungsnetz Heerstraße Nord, unterstützend tun?

Kommentarmöglichkeit (was Sie sonst noch sagen möchten):

Danke für Ihre Teilnahme!

Bitte füllen Sie den Fragebogen möglichst bis 28.03.2013 aus und senden Sie diesen als Word-Dokument an buettner@prozessberatung.org oder per Fax an 0331-7044093.
Projekt „Bildungsnetz Heerstraße Nord“, www.staaken.info/bildungsnetz/ 

Dieses Projekt wird gefördert durch die Europäische Union, die Bundesrepublik und das Land Berlin im Rahmen des Programms „Zukunftsinitiative Stadtteil - Teilprogramm Soziale Stadt“
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